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Der Weltkrieg .

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Grones Hauptquartier . 12 . Juni . (Amtlich .)

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeld Marschalls Kronprinze«

Rupprecht von Bayern »
Alt der flandrischen Front war die Artillerietätig -

keit abends bei Kpern und südlich der D o n v e gesteigert .
Nachmittags ritt englische Kavallerie gegen unsere

Linie » östlich von Messines an . Nur Trümmer kehrten
zurück.

Südlich davon bei Gut K r u i s angreifende Infanterie
wurde durch Gegenstoß a e w o r f e u .

Im A r t o i s war besonders am L e n s -Bogen , sowie in
und südlich der Scarp e -Riedcrung die Keuertätigkeit lebhaft .

Bei Krom elle8 , New C hapelle und Arleux vor -

dringende englische Erkuudnngsabteilungen sind a b g ew i e s e n
worden .

Front des deutschen Kronprinzen .
Gegen die von unserem Vorstoß westlich von Cernh am

10. G . besetzten Gräben führten die Franzosen gestern fünf
Gegenangriffe , die sämtlich verlu st reich im Feuer
und Nahkampf scheiterten .

Der Artilleriekampf erreichte Aur nördlich von Bail ! y
und am Winterberg vorübergehend «rötere Stärke .

In der Lstchampagne schlugen bei TaHure und
Vauquois französische Erkundnngsstöke fehl .

Front des Generalselvmarfchalls Herzog Albrecht
von Württemberg.

Keine wesentlichen Ereignisse .

vom Sstlicheu ^KriegsschauPlatz,
An der Düna , bei Smorgon , B a r a n o w it s cki und

besonders Brzezany und an der Na rajo wka ist die

Gesechtistätigkeit wieder lebhaft geworden .
Mazedonische Front .

Zwischen Prespa -See und der Ost -Cerna , sowie am
rechten Wardar ufer bis zum Doira « see zeigt sich die
Artillerie tätiger als in der letzten Zeit .

*
In dem an gesteigerter Kampstätigkeit reichen Monat Mai

haben auch die L u s t st r e i t k r ä s t e in ihren vielseitigen Au ?»
gaben größere Erfolge erzielt .

Neben den Kampf - und Infanteriefliegern bewährte « sich
besonders die für Fenerleiwng und Beobachtung unentbehrlichen
Artillerieflieger , deren Leistungen durch die Fessel -
ballonbevbachter wertvoll ergänzt wurden .

Wir verloren im Westen , Osten und auf dem Balkan
79 Flugzeuge und 8 Fesselballone .

Bon den abgeschossenen seindlicken Flugzeugen siad 114
hinter unseren Linien . 148 jenseits der feindlichen
Stellungen erkennbar abgestürzt . Außerdem haben die Gegner
26 Fesselballone eingebüßt und weitere 23 Flug ,
zeuge , die durch Kampfeinwirkung zur Landung gezwungen
wurden .

Der österr. -liilMislhe Tagesbericht.
WTB . Wien , 12. Juni . Amtlich wird verlautbart vom

12. Juni :
Oestlicher Kriegsschauplatz.

In O st g a l i z i e n neuerliches Anwachsen der feindlichen
Artillerie - und Fliegertätigkeit .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe in den S i e b e n -G e m ei « d e n dauern

fort . Die italienischen Angriffe richteten sich hauptsächlich gegen
drn Monte Forno , den Monte Chiesa und die Grenz -
höhe nördlich davon . Im Südteil des Raumes scheiterten
sie in den Nachmittagsstunde « schon in unserem Geschützfeuer .
Auf dem Grenzkamm fingen unsere Truppen starke feindliche
Stöße im Bajonett - und Handgranatenkampf auf . Um Mitter -
nacht brach der Gegner zwischen Monte Forno und dem Grenz -
rücken abermals mit erhebliche » Kräften vor . Sein Beginnen
blieb wieder erfolglos . Sonst au der italienischen Front
nichts Neues .~ Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Ein italienisches Flugzeuggeschwader belegte D u r a z z o
mit Bombe » . Mehrer Albaner wnrden getötet .

Der Chef des Generalstabes .

Deutsche Flngzeng-Angriffe .- U-Boots-
Erfolge.
MTB . Berlin , 12. Funi . - (Amtlich .)

Einige unserer S e eflu g zeu g gesch n, ad er belegten
am 1V. Juni die russische» Stützpunkte Lebara und Arens -

bürg mit zahlreiche » Spreng ' und Brandbomben . Ei » Teil
der militärischen Anlage « ist nahezu völlig zerstört
worden . Trotz starker Gegenwirkung sind die bet '.iligten Flug -

zeuge ohne Verlust oder Beschädigungen zurückgekehrt . (Tie

russischen Stutzpunkte Lebara und Arensbnrq befinden sich auf
dem südlichen Teile der Insel Oesel .)

*
Durch unsere N -B o o t e sind im A t l a n t i s ch e n O z e a u

u . a versenkt worden : der bewaffnete englische Dampfer

„ Limercck" ( (5827 Tonnen ) , ein englischer bewaffnete ? Dampfer
von 4500 Tonne « mit Mmtitto », ei» weitere ? englischer be -

waffneter Dampfer von 8000 Tonnen und ei« Dampfer vo«
4000 Tonnen .

Ter Chef des Adniiralstabes der Mar -ne.

Bunte Chronik.
* Ter Ausgang der „Räuber " und der Beginn der „Theater -

niltnr " . Man schreibt der . .Vossische» Zeitung "
: In einem bei

Engen Diednchs (Jena ) erschienenen Büchlein (Heft 1 , „Deutsche
Theaterkulttir ") werddn drei Reden wiedergegeben , die in den
GründuNgstaaen des vielberufenen Verbandes für Theater -
kultur geholten worden sind , darunter ein Vortrag des be-
wnnten Zentrumsabgeordneten Dr . Maximilian Pfeifer , der
Bülmeaangelegenheiten mit besonderer Vorliebe behandelt . In
diesem Vortrage findet sich eine merkwürdige Stelle , die so er -
heiternd wirkt , daß nian sie einem größeren Leserkreise nicht vor -
enthalten darf . Dr . Pfeiffer kommt aus Sie Tatsache zu sprechen,
daß man in Tagen einer gewissen Riihrseligkeit den Theaterbe¬
suchern nicht zumutete , harte Tragödienichlüsse zu ertragen , und
^aruni die Katastrophen in versöhnliche Aufgänge verwandelte .
Wörtlich heißt es da : „In dieser Biedermeierzeit des Theaters
wt man dem Publikum häßliche und puitltche Dinge erspart ,
und so hat man aus den Räubern die Turmszene gestrichen ' mit
dem Leid des alten Vater Moor : Karl durfte nicht in Ge -
lau genschaft geraten und Amalie sich nicht
^

' t e n . . . Ungeinein lehrreich : nur bleibt die heikle Frage
; rJnÄ ~ ~ toa 'in und wo — vor oder nach der Biedermeierzeit —
ar ,?• auf der Bühne „in Gesangenichaft geraten " , hat

>? malie sich getötet ? " Denn wenn Karl den Entschluß ver -
««H sich freiwillig dem Gerichte zu stellen , so heißt das doch

er ,,in Gefangenschaft gerät " mtd wenn er Amalie er -
>,? ! ^ '̂ °

.
or3 Geliebte soll nur durch Moor sterben ") , so kann

^ n Är n,d :t behaupten , daß „Amalie sich tötet "
. . . Verfügt

, vielleicht über einen Räubertext , den er uns eifer -
lirfT ^ enthält , oder gehört es zur neuesten „Thxaterkultur " ,
ho?,/

1
*

f'te tvorlxmdenen Räuberterte nicht mehr zu erinnern ? Be -
ei »!' « Forscher sollen sich für ihr Veröffenllichen mitunter
5
-̂ r > -wrector grammaticus hallten und vielleicht empfiehlt es

gewisse Gelehrte , sich eiueu t>orreetor 'l '-amatieus anzu »

Florenz im Kriegsgrwand . Nach einem Bericht des
„Journal .des Dubais " über die Schutzvorrichtungen , welche in
Florenz gegen etwa mögliche österreichische Fliegerangriffe ge-
troffen wurden scheint man in Italien seit der Ausdehnung
österreichischer Luftfahrten bis Spezia auch mit der Möglichkeit
zu rechnen , daß eines Tages auch feindliche Flieger über Florenz
erscheinen könnten . Deswegen wurde , wie das Blatt ausführt ,
vor Monatsfrist mit der Herstellung einer Kriegsgewandung für
Florenz begonnen . So erblickt man denn heute nicht nur in der
Kriegszene Norditaliens , sondern auch im Herzen des Landes
vielfach anstelle der Denkmäler Schuppen , Gerüste und andere
Holzverkleidungen . Zahlreiche Statuen in Florenz wurden auch
unter Bergen den Sandsäcken begraben . So hat sich das Bild
von Floren ; kriegsmäßig geändert , und auch die Gemälde können
nur noch in getinger Zahl besichtigt iverden . In der log . Loggia
di Leinst sind Arbeiten von Benveuuto Cellini und Gioixmm Bo¬
logna hinter Sandsäcken verborgen . Von der Judith _

des
Donatello ist nur noch der Sockel freigeblieben . In San Mick>ele
hat man sich damit begnügt , die Werke von Donatello und Ver -
tocchio zu verbarrikadieren . Auch verschiedene Kirchentüren wur -
den durch Gerüste , dicke Vorhänge usw . geschützt . Santa Maria
Novella hat sich in ein Sandsacklager verwandelt , die Galerien
sind entvölkert . Jedenfalls haben die Italiener seinerzeit bei
ihrer Kriegserklärung Wohl kauim die Möglichkeit ins Auge ge -
faßt , daß sie in Florenz irgendwelche schützende Kriegsmatz -
nahmen treffen würden .

4 - Das umstrittene Postpaket . Ein Soldat aus einer Stadt
in der Kriegszone , so erzählt „L 'Oeuvre "

, wurde nach zwei¬
jährigem Felddienst in seinen Heimatsort zurückgeschickt, u>m sich
dort einer Airsmusterungskommiffion zu stellen . Eines Tage »
langte in der Stadt ein Postpaket auiS Hawera in Neuseeland
für -den Soldaten an . Als dies geschah, war .der Empfänger aiber
nicht mehr Soldat da man ihn vor fünf Togen aus Sem Heeres ^
verband ' entlassen hatte . Da er sich a b̂er noch immer ttt bex
Stadt aufhielt , wäre es natürlich das einfachste gewesen , Hm das
PoftvciM a ?i ?^nbnndig «n^ Swtt twtrb * d?? tr -v».

Neuseeland zurückgeschickt mit der Bemerkung , daß nur Militär -
Personen in der Kriegßzone Pakete empfangen dürftew , i»? r
Adressat aber jetzt Zsoilist sei . Daraufhin reichte oer letzte : ,,
eim Gesuch «in , in welchem er aufführte , daß er zurzeit der Ah -
sendnng des Pagets noch Soldat war , daher auf die Auslieferumi
vollen Anspruch habe . Nun wurden während nrchr ?rer Monate
umfangreiche Schriftstücke zwischen Frankreich und Neusse 'lm ! »
hin und her geschickt. Endlich wurde dem Gesuch stattgegeben ,
und so war alles in Ordnung , bis auf eine Kkin <i>qkeit — da >
Pöfet war nämlich im Verlaufe -der vielen Reisen verlor < ,»
gegangen .

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
[g . Die «ruesten Ausgrabungen in Pompejis Von de »,

ne-ueften Ausgrabungen in Pompeji« weiß ein Berichte>-statter
der „Daily Mail " zu erzählen, der mit dem Leiter der Aus -
grabungen , Professor Spinazsola , die Ergebnisse der jüngste »
Pompejikorichungen besichtigte. Bedeutenoe Entdeckunge »
wurden in der sogenannten Via Abundanti .ii gemacht . >vo unter
anderen ! ein vollkommen erhaltener großer Gisthof gehoben
werden konnte . Eine wahre Fundgrube scheint das gleichfalls
aufgedeckte palastartige Wohnhaus eines reichen Pompejaners
mit Namen Trebius Valens ;u sein . Auf der langgestreckten
Vordermauer finden sich zahlreiche , in großen roten Buchstabsn
gemalte Aufschriften , die von den verschiedensten D ' n ^en Kund «
aeben . Auf der einen wird mitgeteilt , daß einer der vornehmsten
Bürger von Pompeji Lncretius Satius , im Zirkus ein Fest
oeben wolle , für welckvs er 30 Paar Gladiatoren zur Verfügung
stelle , die vermehrt würden durch 10 Paar Gladiatoren , welche
ein Gefckienk seines Sohnes seien . Da diese Zahlen in den
Ankündigungen auf anderen Häusermauern häufig wiederkehre »,
scheint sie die bei den Gladiatorenkämipfen im alten Pnuw -eji
iibliche gewesen zu sein. Die Eingangshalle im Hause deS
Treblus , der Speisesaal und ein Teil der Gartenarchitektur

ujc ; ebenso «nvcrkkrt <e
'
.n , wie vor 1S00 J -ihren . Ein «

H
iää §

Dir,.KriegsbegtijItlittlg
"

mAmkrik!!.
D . K . Ein Grundzug des bodenständigen Ameri >tanertiitt "Z

der Vereinigten Staaten , w-ie er sich im Laufe des ersten Jahr «
Hunderts der staatlichen Selbständigkeit entwickelt Hot , ist serlw
Begeisterungsfähigkeit für ideale Güter . Fue
die nationale Ghre ist -der Amerikaner zu den größten Qpsern be-
reit , und wenn die berufenen Führer ihn dort zu packen und zi»
überzeugen verstehen , können sie auf einen vollen Widerhag
rechnen . Präsident Wilson wußte ganz genau ,

'welche Saite der
amerikanischen Volksseele er anzuschlagen hatte , als er seine Bot -
schlaft über den Kriegszustand mit Deutschland an den Kongreß
ergchen ließ . Die wirklichen Griinde der Kriegstreiber wurde »
klug beiseite geschoben, mit einem großen Aufwanve » h,
Rhetorik aber wurde das Volk zu einem Kreitzzuge für Recbt ,
Freiheit ! und Menschlichkeit aufgerufen , alles Dinge , für die bet
Amerikaner immer einen warnien Platz in seineni Herfen geHabt
hat . Das Volk staunte das blendende Feuerwerk an , das Witsoii
vor ihm abbrannte , doch es konnte sich nicht für ein Vorgchen er ».
Wärmen , das die alten , noch auf Washington MvliickgÄhende»
und von Monroe später schärfer gefaßten Grundlagen oer auß «.
ren Politik verlassen wollte , um sich in nicht amerifanifch *
Händel zu mischen . Denn so geschickt Wilson auch den Mantel
des Jdsaiismus in malerische Falten warf , unt, ;r dem M «mkl

' schaute doch der Pferdefuß d e s R ü st u n 6 - it tt t»
Kriegsgewin n -K apitalismns hervor , und die Zu -
schauer konnten ihn bei jeder Wendung des Schauspielers » » '
der Viüihue nur zu deutlich erkennen .

So ko .mmt es , daß in den Vereinigten Stcta .
ten von einer Kriegsbegeisterung offenbar bis
heute nichts z u spüren i st . Als 1914 Rußland , Fran -
reich und England über Deutschland herzufallen gsdarl ^den , uu »
der Kaiser zum Kampfe rief , da flamiiite ganz Deutschland i .-
heiligem Zorne aus und binnen 14 Tage hatten sich 14M ( XI »
Mann als Kriegsfreiwillige gemeldet . In den Vereinigte »
Staaten aber muß man jetzt alle möglichen Mit -dÄ ver Uef&ei -
redung gebrauchen , um nur das kleine reguläre Heer und d ' <-
Flottenmannschaft auf den vorgesehenen Stand m brtnqien . E :
mutet geradezu komisch an , zu lesen , wie zu diesem Zweck sog» »
die SuUragetten »des Staates Newyork sich für den Krieg ei» -
setzen. Auch sonst wird eifrig die Werbetrommel gerührt , aver
das Ergebnis entspricht kaum der ausge >wandten Mühe . D >
„NÄvyo -rk Times " vom 11 . April konnte an diesem Tage aus
Newyork nur IN ) Netruten fürs Heer und 332 für dle Marin »
melden , iind zwei Tage später bekannte sie , daß trotz größere -.
Anstrengungen der Erfolg mit nur 71 Mann für da ? Heer nach¬
gelassen hvibe . Auf ein besonderes Mittel ist die Venmaltung dr *
Princeton Universität verfallen . Sie liat beschlossen, alle ältere .:
Studenten , die ins Heer eintreten , für einen akademiischsn» Gr ?-?
gu empfahlen . ^

Im Einklang mit der geringen Neigung zum Eintritt t »
das reguläre Heer steht der Widerstand gegen die Wehrpflicht , d >?
WiGon bereits in seiner Kongretzbotschast gefordert uno seitdenr
durchgesetzt hat . Da von ihr zunächst nur ledige Leute betroffen
werden , so entwickelte sich gegenüber 'dem aufgezwuingeri ' .' . .
Heerex ^dienste , der keiner wirklichen vaterländischen Niitwendü ^
keit entsprang , eine allgemeine Heiratsepideniie . In Ghicag »
z. B . ibelief sich die Zahl der Ehefchließungsgchuche an et neu »
Tage auf 125' ' .

■3 m
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Der eine Schluß rft jedenfalls erlaubt , daß Wilsons hohe
Wsrte die Amerikaner keineswegs von der Ge «faHr, die ihre ?
^ ei'heit drohen foll . noch von der Notwendigkeit des Krieges
lagert die „Autokratie " überzeugt haben . Die E n t tÄusch u n b
des Viclverbandes iiifcer den neuen großen Verbündeten macht sich
denn auch immer deutlicher bemerK >ar . Während namentlich die
französische und italienische Presse die pessimistischen und pazi -
fisti ^ en Elemente der beiden Lander mit dem Hinweis auf die
A» erwartende amerikanische Hilfe zu Heruhigen suchen, wird die-
selbe amerikanische Hilfe von einem Teil der englischen Presse
uiit Aeiißerungen einer kauni mißznverstehenden UriMfrleden »
heit begleitet . So weist „ Pall Mall Gazette " darauf hin , es sei
nottoendig , daß Amerika begreife , wie sehr es jetzt auf sein«
schnelle militärische Beteiligung am? Kriege ankomme . Dann
heißt es : Wir sind uns wohl bewußt , «daß Amerika noch un -
fertiger ist , als wir selbst es waren « . . . Aber sollte nicht eine
Nation , die berühmt ist fiiir die Schnelligkeit ihres Denkens und
Hanidelns , durch die Krisis , in welcher sie eine so draniatische
Rolle zu spielen berufen ist , dagu aufgerüttelt werden , sich selbst
zu übertreffen ? " Die VoiMh -fe, die man in England nach
Amerika richten .zu müssen glaubt , wenden der RegieruM d«s
Präsidenten Wilson gemacht . GZ wurden harte Worte darüber
gesagt , wie der Präsident die Mängel seiner KrtegZmafchin «
yltvchj unberechtigte GeheimnWkräanerei zu verbergen silche . Man
rjat das GesiW , daß die Regierung nicht besonders gKlcklich bel
chrer Organisation , gewesen ist . Mer auch dem amertkanMen
Volke AeiKen Vorwürfe nicht erspart . So läßt sich dke „ 5£tmk"s"
bedariem .d berichten , in den mittleren un>d westNchjen Staoteii .
wolle die Bevölkerung fcnrchm# nicht zu einem GeflM der Wirk »
lichkeit des Krieges erwachen . Dairunier litte auch dle popuKrs
Bleteiligung an der KrieyAanleihe ; eine systematische Auf -
WningZpropaMnda lverde eingeleitet werden .

Die wachsende Friedenspropaganda in
Frankreich .

GKG . Zürich , 11 . Juni . Die „Zürcher Post " meldet aus
Paris : In der „LibertS " warnt Oberstileutnant Rousset
dringend die. Regierung vor der wachsenden Friedens -
Propaganda , die unter den französischen Soldaten an und
hinter der Front und in der Heimat getrieben werde , namentlich
aber an den Ausgängen der großen Pariser Bahnhöfe . Wenn
man nicht sofort und energisch einschreite , bestehe die Gefahr , daß
Entmutigung und Mißstimnuing im französischen Heere Platz
greise .

In der „ Vietoire " schreibt Gustav Hervs , daß einen Teil
des sozialistischen Volkes und der sozialistischen Soldaten — um
nur von den sozialistischen Elementen Frankreichs zu sprechen —
Müdigkeit zu spüren und zu gewissen Stunden mit fieberhafter
Ungeduld sich nach dem Frieden zu sehnen . Aber die sozialisti -
scheu Parlamentarier und Parteigenossen haben die Pflicht ,
diesen Kriegsmüden Kar zu machen , daß der Friede solange un -
nckglich sei , als die Armee des Kaisers nicht ge -
schlagen ist . Statt dessen lasse man die blökenden Pazifisten
verbreiten , eine 'Militärische Lösung des Krieges sei unmöglich .
Anstatt also in Frankreich die zunehmende DemoraIi -
s a t i o n zu bekämpfen , unterstütze und vermehre man sie . Zu
welchem Unheil eine derartige Verwirrung das Land führen
könne , sei unschwer zu prophezeien bei einem so nervösen , so
leicht beeinflußbaren und so wenig disziplinierten Volke wie dem
französischen .

Die englischen Kriegsziele .
WTB . London , 12. Juni . (Reuter .) Die vom 9 . JuM

datierte Antwort der englischen Regierung auf
-die russische Note über die Kriegszlele ' der
A liierten lau tet :

Am 3 . Mai erhielt S . M . Regierung durch den russischen
Geschäftsträger eine Note von der russischen Regte »
r u n g mit der Erklärung , ihre Krwgspolitik in einem Aufruf
an !dc»s russische Volk , der in der Note enthalten ist, bekannt m
geben , daß das freie Rußland nicht andere Völker beherrschen ,
noch ihnen ihr angestammtes Nationalerbe nehmen oder fremdes
Gebiet gewaltsam m besetzen beabsichtige . Dieser Gesin¬
nung stimmt «die englische Regierung - von Her »
zen z,u ( ! !) . Sie trat im den Krieg nicht ein als in einen Er -
i berimgskrieg und setzt ihn für kein solches Ziel fort . Ihre Sffi«
ficht bei Ausbnrch -des Krieges war , den Bestand ihres
Land es zu verteidi gen ( !) und die Achtung für zwi¬
schenstaatliche Verpflichtungen zu erzwingen . Zu diesem Ziele
käme jetzt noch -das der Befreiung der durch e t n s
sremde Gewaltherrschaft unterdrückten Böl -
kerfchaften hinzu ( ! I) . Tie englische Regierung freut sich
daher herzlich , daß das freie Rußland die Absicht derBe 'f r e t u ng
Polens ankündigt : nicht nur das von der alten russischen
Autokratie beherrschte Polen , sondern in gleichem Weiss das
unter der Herrschaft des deutschen Kaiserreiches be¬
findliche Polen Zu diesem Schritte wünschen die englische
Demokratie Rußland ein gutes Gelingen . Vor allem müssen wir
nach «der Regelung streben , die das Glück und die Zufriedenheit
der Völker sichert und alle berechtigten Anlässe für einen zu-
künftigen Krieg beseitigen . Die englische Reg

'
rung vereinigt

sich herzlich mit ihrem russistheu Alliierten in der Annahme , und
der Billigung der Grundsätze , die von dem Präsidenten Wilson
in feiner historischen Botschaft an den amerikanischen Kongreß '
niedergelegt sind . «

andere bemerkenswerte Ausgrabung brachte eine städtische
Waffenkammer zutage . Ter Monlich große Raitin ist ort den
Wänden mir einer Alt von Regalen versehen , auf denen sich die
Waffen befanden . Tie Freskenmalereien auf der Außeuniauec
stellen eroberte Kriegstrophäen dar . Auch in dem Hause des
Trebins Vareus sind viele Fresken erhalten , die int Gegensatz
zu den Fresken der früher ausgegrabenen Mauern noch ziemlich
lebhafte Farben ausweisen . Weiter wurde ein zum Teil
hölzernes Bett zutage gefördert , das mit eingelegten Elfenbein -
schnitzereien verziert ist. In einem unterirdischen Gang entdeckte
man schließlich Figuren , die Erlebnisse aus der Jlias darstellen
und am Sockel die Namen der einzelnen Helden tragen . Aus
den Ausgrabungen geht hervor , daß die tzäuier in der Vto
Abnndantia sich durch einen großen Reichtum an Balkcnvor -
bauten auszeichneten . Zwilchen den Balkons der einzelnen
Häuser befinden sich Mauern , welche wahrscheinlich unerwünschten
Bvsichein den Einblick verwehren sollten . Schließlich wird in
dem Bericht noch betont , daß man aus dem Ergebnis der Aus -
juabnngen den Schluß ziehen müsse , daß die Via Abnndantia
nicht nur als Wohnviertel der Reichen , sondern auch als Geschäfts -
straße int alten Pompeji von großer Bedeutung war .

t Kunstausstellung in Frankfurt a . M. Es wird uns geschrieben :
Die S amtit er auSstellung in Schneiders Kunstsäle am Raßmcivkt zu

bringt bedeutMide Ginzelwerke von : W . AWheim — A.
BoeMim — F . Bnehle — A . Burger — P . Burnitz — G . Couribet —
C . Daubignh — L . Eyfen — A . Feuerbach — C. FMicher — E . von
Gebhardt — V . vom Goch — H . Gräber — P . Guigou — O. Haigemann— F . H edler — L. Knaus — W . Leistikotv — F . von Lei »'back — M .
Liebermann — H . von Marees — C . Plisfarro — F . von RahKki —
G . Schönleiber — A. Schreyer — K. Schuch — M . von Schtvirxd — G .
Ssgantiwi — M . Slsvogt — T . von StaMer — A . StMN — W. Stein»
hausen — W . Trübner — F . von Uhjde — A . WoiSgeriber — H. von
ZlÜHcl» von Hans THoma ajuAeriles!e>ne Werke versMedener

Das sind die Ziele , für die die brit scheu Volker kämpfen ,
das find die Grundsätze , von denen ihre Kriegspolitik jetzt und
in Zukunft geleitet wild . Tie englische Regierung glaubt , daß
die Abmachungen , die sie von Zeit zu Zeit mit ihren Allierten
getroffen hat , mit diesen Leitsätzen übereinstimmen . Aber , ivenn
die russische Regierung es wünscht , ist sie vollständig bereit , diese
Vereinbarungen mit ihren Alliierten zu prüfen , und wenn
rctig , 5» rektifizieren . — (Man braucht nur immer wieder
aus Irland hinzuweisen , um die ungeheure Heuchelei ,
die bei allen derartigen Kundgebungen der britischen Regierung sich
breit macht , ins i echte Licht z-n setzen .)

Der Munitionsverbrauch der Engländer .
WTB . Rotterdam , 12. Juni . (Nicht amtlich . ) Der „Nieuwe

Rotterda kusche Courant " meldet aus London : Ter Kriegs -
Berichterstatter Gibbs meildet aus dem englischen Hauptauartier ,
während der Ossensive vor Wern seien von der Artillerie einer
Division 18V (XX) Granaten au ? Feldbatteriien und über
46000 Granaten aus fchw eren Geschützen abgefeuert
worden .

Die Zustande in England .
MTB . Stockholm , 12. Juni . Die sozialdemokratische Zei -

tung , Politiken "
veröffentlicht eine Unterredung mit einem

russischen Sozialisten , i» nt Kapitän Sergius Cyon ,
der nach lOjährigem Aufenthalt in London auf der Heimreise
nach Petersburg hier eintraf und in Stockholm verweilt , lieber
die Zustände in England befragt , erklärte er u . n . : An
kiöiniem onderen europäischen Land hat die russische Revolution
einen so tiesgehenden Einfluß miÄgeübt , wie in England . Schon
vorher war es zu ausgedehnten Ausständen
kommen und besonders in der Munitionsindustrie , die immer mit
dem Siege der Arbeiter endigten . Die russische Rvolution
beioirkte einen völligen Zusammenschluß der Arbeiter ,
dessen erste Zeichen eine Versammlung in d« Alberchall in
London zur Feier der Vorgänge in Petersburg war , auf der
durchaus revolutionäre Reden gehalten wurden . Seitdem
fariden riesige F r i e d e n s v e r s a m m l u n g e n im ganzen
Lande statt . 70 000 Arbeiter in Glasgow beschlossen eine Auf -
soriderung an alle Völker der Erde , den Kapitalismus zu be -
seitigen , auch fordert man unverzüglich den Welt -
frieden . Aehnliches spielte sich in Liverpool und anderen
Städten ab . Ter neuliche Ausstand der Maschinenarbeiter im
CIU d e b e z i r k. der nach dem Urteile aller Arbeiterführer das
Land nahe an den Rand der Revolution brachte , war der
ernste Versuch der englischen Arbeitern , die völlige Herrschaft
über -ihre Industrie zu gewinnen . Die Bedingungen , unter
denen der Ausstand beigelegt wurde , durften damals nicht
veröffentlicht werden . Die Konferenz in LesdS im 3. Juli hat
endgültig alle Arbeiterorganisationen in England zusammen -
geführt . Die Annahme von vier Entschließungen , die die Presse
nicht bringen durste , teilte Kapitän Cyon im Wortlaut mit : Die
erste enthält eine Beglüßung der russischen Revolution . In der
zweiten wird versprochen , für einen Frieden ohne
Annexionen und Schadenersatz zu arbeiten , die
dritte ermahnt die englische Regierung , nach dem Muster der
nissischen Regierung volle bürgerliche Freiheit für alle , einzu¬
führen . Di « vierte fordert , in jeder Stadt und Provinz
Arbeiter - und Soldatenräte einzusetzen , um die
Arbeiterklasse zur Tätigkeit sür die verlangte Reform und zur
Arbeit für einen Frieden zu brmgen , den die einzelnen Völker
miteinander schließen sollen . Zur Erreichung dieser Arbeiter -
und Soldatenräte soll die Konferenz einstweilige Ausschüsse
einsetzen.

DerWirrwarrinNußland.
Eine demokratische Bundesrepublik .

WTB . Petersburg , 12. Juni . Der Kongreß von Bauern -
abgeordneten aus ganz Rußland hat die Entschließung
angenommen , daß dir künftige politische Regie -
rungssorm Rußlands die einer demokratischen
Bundesrepublik sein werde .

*

Gedacht ist hier wohl ein Staateng «bilde , das dem der
Vereinigten Staaten von Nordamerika gleicht .
Es ist aber mehr als zweifelhaft , ob sich eins derartige Staats -
form so schlankweg a-uf das russische Reich mit seinen unter -
einander so grundverschiedenen Völkern , die sich gegenseitig er -
bittert hassen , übertragen läßt .

Neue Meutereien im russischen Heere .
() Berlin , 12. Juni . „Daily Telegraph " berichtet aus

ö e t e r s b u r g : Es lausen wieder viele Gerüchte um über
neue Meutereien in der Arim ee . Ganze Regimenter
haben , da man den Befehl zu einer baldigen Offensive erwartete ,
Vorbereitungen zur Abreise in d i e H ei m a t getroffen .
Teilweise hatte man schon Lokomotiven und Züge requiriert .
Nur die Ueberredung >skunst eines GeneraB vermochte die Sol¬
daten vorläufig noch zum Bleiben zu bewegen . Es scheint , daß
die Bauern zahlreiche Briefe an ihre Söhne geschrieben hoben ,
in denen gesagt wird , daß infolge des Anerbietens eineä ehren¬
vollen Friedens weitere Kämpfe unnötig seien . Im übrigen
stehe die Verteilung des Grundbesitzes bevor bezw . müsse sie er¬
zwungen werden . Die Aecker mühten jetzt unbedingt bestellt
werden , da sonst RnUand im nächsten Jahre unbedingt eine
Hungersnot haben werde . Die Führer der einzelnen
Armee - Korps haben den bevorstehenden Bestich des Höchstkom'
anandierenden Brussilow bei den Truppen angekündigt .

Das Heer und die Revolution .
) ( Stockholm , 12 . Juni . Von hier wird unter dem 2 . Juni

dem „ Allgiemeeil Handelsblad " von seinem dortigen Bericht -
erstatter gemeldet :

Ich habe eine interessante Unterredung mit einem
russischen Revolutionär , den imi Stockholm weilte, ge -
habt . Mein Ge'wahrsmann hat mli -r mitgeteîlt, daß iftt April einige
Mitglieder des PertreterauAschusses der Arbeiter un «d Solda -
ten verschiedene Abschnitte an der russischen Front besuchten .
Die Mgeordneten besagen sich über die geringe Sympathie ,
die sie bei den höheren Stelllen des Offfizierkorp s
fanden , und über die nichts tveniiMv aG höfliche Aufnahme, die ihnen
zartei il. wurde . Bei einem Aomeekorp», das unter dem Oberkomm«indo
des GvneraW G u r k o stände fiÄ dem Abgeordneten vor allem der
Mangel an Lebensmitteln auf. Auch für die Werde war
niur s«chr wenig Futter vorihainde^ und dite MuniÄvnsvoroäte waren
äußerst beschränkt.

Die Abgeordneten fichlten sich an eine Rede des fMheren
Kriegsmimsteris Gutschkow etfirwiitfch im der dieser mitgeteilt hatte,
daß bei einer Armee 70—80 Prozent der Zugtiere infolge
MangeW am Futter eingegamgen waren. Durch dem Futter-
Mangel werde der Train der russischen Armee von Tag zu Tag
mehr Mlchwächt, was Ibei den schwierigen Eifenbcchnverbmdungeu und
bei den großen Entfernungen äußer st bedenklich sei . Bei dem -
s«lbon Armeeloups iliiÄen die Mam>nischaftsn mfollge andauernder Unter-
ernährung viellfach an Skorbut . ViÄe von ihnen waren so er¬
schöpft, , dwß chr Gchechtswert außervridenÄich gering war.

Im Hauptquartier einer anderen Armeegruppe , die von den
Mgeordneien besucht

' wurde , beistand der ganze Stab aus Ä « g .
nern der Revolutbon und Anhängern der gestidyten Regie-

Die Abgeordneten konnten auf ihrer Reife überhangt Ms Be-

rwachiuntz machen, daß i»e Wacheren Offiziere meinen *
Gegner der jetzigen Regierung waren . Beim 2. kauknn .
schen Armeekorps war der frühere rcoitimuke Kommandant du &einen neuen Kommandanten erffetzt worden der als ut ^
zeugter Demokrat gaill . > In der Nacht vom 14, auf den 15 . April
fand eine SchiWwache dem neuer, Kommandanten ermordet ,-urAus der Art der Verwundung ging heriver, dech er meuch li n z
niedergeschossen wockcn war. Em Offizier dieses Koriz (r>
ftähföe den Abgeordneten , daß bei« dem Armerkorps ein Geh ei in .b und besiehe, der alle unerüvünschten demokr>rtischen Elemne ^e r.uzdem Wege räume. Ter Einfluß der sozial 'istisick gesinnten Cpl ^ erewurde überall durch die StabSoWWe « nach Möglichkeit unterdrimt .

'
Die Abgeordneten entdeckten ferner̂, d>r>ß die so z val ist i s ch ^ „

Zeitungen , dne an die Front geschickt wurden,, ihre B eji i ./. ,
mung fast nie erreichten . Dagegen kamren die noch M -.mer
»nichtigen und einflußreichen bürgerlichen Blätter stets an die
Front und wurden KS im die vorbersten Laufgräben vertMt. Zjx
demokratischen Offiziere wurden streng im Auge bp.
ballten. Ms die Abgeordneten den Generai R aidki>, der eine Armcr
befeihiligt , besuchtem und eines der Mitglieder der Abordnung an fcü
GeneriÄ eine Ansprache hiejBj im der der Wunisch nach Aerb rüdc .
rung zwischen Offizieren und Soldaten ausgchprocke -,
wurde, gab ihnen der General zur AntU'ort, er wünsche von der»
artigen Einm ^ sichumgen verschont zu Alerbem. Dea: atlg?-
meine Eindruck, den die Abordnung erhielt» war der, daß bfte Mchr .
Seit der höherem Offiziere geaem den neuen Freiheits - und Unad -
hängigkeitsdramg 'des russischen Bowes einen hartnäckige »
Kampf führt .

Ereigniffe zur See.
WTB . Rotterdam , 12 . Juni . Der „ Moasbade " meldet : Ter

japanische T a m p f e r „K o k a i s M a r u " (498 Nctio-
tonnen ) ist ans einen Felsen gslmisen und gilt als verlöre «.
Der japanische Dampfer „Hamakua " (341 Nettotonnenj
wurde durch Feuer vollständig zerstört . Der Schoner „H e n ry
S . L a w s o n " aus Baltimore wurde von einem norwegischen
Dampfer gerammt und ist gesunken . Der Segler „Stan -
darb " (1535 B . R . T .) ist gesunken . Ter französische
Schoner „ G l a n e u s e" (134 B . R . T .) und der englisch:
Dampfer „G r e a t h A st o n " (3395 33 . R . T .) ist auf der Fahrt
von England nach Dänemark in der Nordsee versenkt wor-
den . Der englische Dampfer „Agra ga s " (845 B . R . T .)
wurde im Mittolmeer versenkt . Der englische Dampser
„ Rosebank " (3857 Tonnen ) wurde im Mittelmser ver¬
senkt . Der englische Segler „ S t . M i r r e n" (1956 B . R . T .)
ist auf der Fahrt von England nach Brasilien mit einer Ladung
Bri ^ette versenkt worden ."

MTB . Haag , 12 . Jnni . (Niederl . Korr . -Bur ?ru .) Uebet
den Unfall des Dampfers „ E e m d i j k" ist in amtlichen Kreisen
näheres noch nicht bekannt . Man lmiitz nicht, ob das Schiff infoige
eines Torpedoschusses oder ans anderer Ursache gesunken ist
und man wird eine amtliche Untersuchung einleiten .

WTB . Christiania , 12. Jnni . (Nvrsk . Telegram Byran .)
Das Ministerium des Aeußern teilt aus Sjandesjord mit : Die
Bvrk « De V e r e n " ist am 9. Juni versenkt worden . Vier
Mann , ein Norweger , ein Schwede , ein Kanadier und ein Finne ,
kamen um . Einem Telegramm an das „Dagblad " Mfolge , ist der
Tromsöer Eismeerkutter « Sverre Nr . 2 " ver ' enkt worden .

WTB . Amsterdam , 12. Juni «. (Nicht amtlich .) Laut
„ Groningen Courant " ist der niederländische Schoner
..Cornelia " auf der Reife von Le Havve nach Lissabon im
Kanal versenkt worden . Kapitän und Besajziln .z wurden
gerettet .

Aus dem Reich.
Herr von Hchdobrand über die Aussicht « » des N -Bootkriegcs .

Ter Führer der konservativen Partei von Heydebrand
hat am Sonntag in einem ' Wahlkreise eins Ver r̂anMung abye-
halten , in der er u . a . sagte : „Wir sehen gerade wieder nn
Westen , wie die Engländer , von denen ivir fjttanbten , daß si«
ihre letzten Anstrengungen gemacht hatten , mit neue « furcht'
baren Angriffen gegen uns anstürmen . Ich glaube allerdings
und habe die Empfindung , daß es wirklich die legten
Anstrengungen siud die die englische Regierung macht und
machen mach, weil ihr Land ruft : Ihr müßt unS helfen , sonst
jkcmmt der Hunger ! Als ich vor kurzem Gelegenheit hatte , mit
einem Admiral zu sprechen, hellte ich ihm die Frage , ob es
wirklich möglich sei . daß der Krieg mit einem rollen Tieg für
uns ende , und ob er wirklich glaube , daß wir mit unserem
U - Bootkrirg es schassen würden , antwortete er mir :- „ Wir hoffen ,
ja », wir sind überzeugt , daß in längstens
2 Monaten der Zustand der Engländer ? sa sein
wird , daß England am Ende ist ."

Herr von Heydebrand fordert am Ende seiner Red ? von d?r
Regierung beim Friedensfchluß einen gesunden , nationalen
Ggoismus .

Wieder einmal Herr Rercier .
Unter der Aufschrift „ Ein Schmähbrief Mercierb *

geben die „Münchener Neuesten Rachrichten " Äus >lassunM »
Msgr . Baudrillarts , der an der Spitze des Ausschusses der fran¬
zösischen katholischen Propaganda sür das Ausland steht und aus
dessen Veranlassung die französische Schmähschrift gegen die
deutschen Katholiken erschienen ist, wieder. Baudrillart bezieht
sich in deinen Ausführungen u . a . auf einen „neuesten" Aus¬
spruch des Kardinals Mercier , „ unter allen Umständen
das frevelhaft verletzte Recht wieder herzu -
stellen , die Schuldigen streng zu bestrafen und durch ge¬
eignete Mittel sür immer die Ernenerung derartigk ?
Verbrechen unmöglich zu machen " .

Hierzu bemerkt das Blatt : „ Wir kennen den Text dieses
Schriftstückes seit einigen Tagen . Es ist von deutscher Seite noch
nicht veröffentlicht worden ; wir fragen aber jetzt die Reichs-
kitnna , warum dies nicht geschehen ist , und wir fragen sie weiter ,
wieso der Erzbischof von Mochelin feinen Dekanen uns Pfarrern
einen Brief senden durfte, der an Beschimpfung Dsutfä,lands
das Unglaublichste leistet . Wir hätten noch weiter geschwiegen,
können es aber nicht , nachdem die gesamte Presse der Entente
und vor allen Dingen auch der französische Klerus diese neueste
Kundgebung des Kardinals Mercier in ausgiebigstev Weise sür
ihre Zwecke ausnutzen . Wir stellen daher die „ kleine A »-
frage " an den Herrn Reichskanzler : „Ist ihm der
Text des Mercierschen Schreibens bekannt ? Ist dieser Te ;t
«cht ? Und welche Schritte hat er dann getan , ittu die üer
breitung des Schreibens zu verhindern und ähnliche Verstöße
des Kardinals ein für allemal unmöglich zu inachen ?"

Arbeitskannncrn und Arbeiterkaminern .
Im Reichstag besteht der Wunsch , wie die „Tägliche Rund -

schau" meldet , möglichst noch im Laufe dieses Jahres dos
seinerzeit 1911 gescheiterte ArbeitSkammergeseh Z «
verabschieden . Dem Vernehmen nach ist die Reichs
rvgierung auch bereit , demnächst einen neuen Entrvurf vorz»»
legen . Neuerdings ist nun angeregt worden , ruch Arbeiter -
kämm ern zu errichten . Die Arbevtskanimera sollen -räch drm
Entwurf der Reichsregiermig die geiueinsamen wirtschaftlichen !-
und gewerblichen Interessen der ArbeitgÄer und Arbeitm hiii- r
wahrnehmen , Arbeiterkammern dagegen wllcn eine Aertreturz
der Arbeiter zur Wahrung ihrer Klassenintsressm sein . Z«
Reichstagskreisen besteht die Ansicht , daß sich die Regie ninS
gegen die Er -richtung besonderer Arbeiterkammeru neben de»
Arbeitskammern nicht grundsätzlich ablehnend Verhalten n »n rdr.
Es gilt als wahrscheinlich , daß in einer der nächsten Tagungr !'
des Reichstages eine Aussprache über die Mag « der Erricktims
dcn Arbeitskammern und Arbeiterkammern stattfindet .



«.«Versammlung bfl Lereins Te » tscher Zeitungsverleger .S. Berlin, 11. Ju«t. D« c » « « « in deutscher Zeitun gs -
„ leger hielt am 10. J « ri> mit« dem BoosiH des Dr . F ab er -

dekmr« f«wne au» allen XeKcn de» Reiche« fftati besuchte die »»
«e Hauptve « ßammlun « «H. ®enetwlfelrttar Dr . Baotsch

Ateit den Jahresbericht !. de, von der ungemein rülhrigen
V^ coft'^ ' icben Tatzeit des Vorsitzenden und des BorstanideS im
trrfiotttntn Jaihre Zeugnis ablegte ."

den sehr lebhaften Verhandlungen kamen atle
» ilbtigen Fragen zu erMphsnÄe« Erövterung, die den Verein? .r*eit bescheinigein der Austritt der Berliner Großver »
rTjt auS dem Verein, die Frage des Heeresdienstes und des
c- I f® d i e n st e A über die der Syndikat de» Vereins, JustizratJLfces , einen lehrreichen Vortrag hielte im Papier - und Far »! « n fragen d« immer mchr Fra^ bitterer Not fiir das Zettungs-^weck' e wenden und dojher besonders eingehende Behandlung fanden.* s\ wi « beschloß der Verein eir ê Reihe von Satzungsände -
, mî e ». unter denen die Erweiterung des bisherigen« orstandes Wohl die wichtigst » ist. Nachdem Dr . F « ber , Dr .» acbein und Noneken wieseraetoÄhlt waren, wuroen dem bis-^ rick. » Vorstamd Kugeivähl>t : Bod e-Grimmq, Brosche k-Hambu ?g^ i« >r ichS-iLi« Pim >, F u ch s-Tjanzig, ITjjrä !s°LZnÄcrmj. K ^ ese r-Kiiel,w>Br «Äau , Mülter <Germania ) Bevlm, Dv. Sink -Augs-
dir» Sch n e id er - Sange rShausen , W i l l -Mainj , Professorgsf .Tresden . Erjst in vorgerückter Abendstund« fand die Bev-

milnng ihren Abschluß .

Badifdier Landtag .
Erste Kammer .

4. öffentliche Sitzung .B *- "■
A Karlsruhe , 12. Juni .

An« RegierA «lgÄische : die Mint stier Du Arecherr v . BodmanTr . R h c i nb ald t.
Der Präsident Poing Max v»n Bade» eröffnete um 10% Uchv die

Hitzuilg . Nach Bekanntgabe der! Eingänge trat das Hau » in die Taseö -oiwung ein .
. Kür die Kommission für Justiz und Verwaltung berichtete^H^ iudv'-gerichtAprasident Dr . Tiinnger über den GesetzentwuH, die© äitd-min ® i)äS Forst st rufGesetzes und des Gesetzes überIte Forst str a f recht und Fvrststrafter .fahren . Er beantragte dieD»«Äule des Gesetzentwurfes in der Fassung, die ihm die ZweiteKa»imer gegeben hat.

Die Mitglieder der Komniissiv», Bürgermeister Da Weiß, Frei -kr v. Mentzingen und Freiherr v . Stotzingen brachten einem Antragwi , wonach das Gesetz als Be r fassn ngs gefe tz betrachtet werdenM das mit der von der Verfassung geforderten Mehrheit angenommeniiitcnmiti
Bürgermeister Dr . Weiß führte Kur Begründung seines Antragesaus : Ich bedauere es , dcch das Gesetz i>n der Fomn„ die es hat , zur Bor -fege gtfommen ist. Soweit mein Gedächtnis reicht, haben die Wald-

sitzet: immer ein Entgegenkommen gezeigt gegenüber den Leuten , dieMeren gesamunM haben . Nun ist 'das Gesetz vorgelegt worden und esn ".de im anderen hohen Hausse benutzt als ^ ru>ngjbrett z>u einemEinbrüche in das Privateigentum der Waldbesitzer. Ich befürchte, daßd!!nt. das Gesetz das Gegenteil erreicht wird von dem,tmis erreicht werben sollte. Ware das Gesetz &iai Krisgsgssetz, so hättemiau cs passieren lassen können, es soll aber ein Dauergesetz wer-dm und deshatlb ist seine genaue Beratung notwendig . lieber unfernAntrag mutz mit der von der Verfassung fiir ein Vevfafsungsgesetz vor-» schriebenen ^ --MeihrshM abgestimmt werden. In der heutigen Be»sichung ist Idas aber nicht möglich .MrK . Geh. Rat Seubert vertrat den Standpunkt , daß das Gesetzkein BerFassungjsgesetz sei .
Minister . Fe &ühcrr v . Bodman trat dem Standpunkte des Bürger -Melters Dr . Weih entgegen und ertönte , es handle sich nicht um dieautentifche Jnterprieta -tion, sonder »» nur um eine Anwendung der Ber -soffung.
Der Präsident teilte mit . daß ein Antvag der Herren Freiherrnton X. a PI o ch e , Fre -iherrn v. Gemmingen und Freiherrn v.^ v 'ter «Mgegangen sei, nach dem das Gesetz zwei Jahre nachdem Krieg außer Kraft gesetzt werben soll.Gch. Rat Dr . Glockner bezeichnet die Ausführungen des Dr . Weiß«O irrig , waren sie richtig dann hätte jedes Mitglied der KammerjtberAeit i» e Möglichkeit Obstruktion, zu treiben , indem es die Frageerchcbt, ob das Gesetz, das beraten wird, ein VersttffungZgesetz fei .cber 'laudesgerichtspräsident Dr . Türinger pflichtet der Memunaftmes Vorredners bei .
Freiherr v . La Roche begründete sei.men Antr «̂ .

„^ Minister Dr . Rhrinboldt wandte sich gegen den Antrag La Roche.Gesetz sei kein K« gsgesetz , es sei von der Zweiten Kammer be-re .tg in der LandtagSperivde 1S13/14 verllangt worden. Falls der An.ttag v. La Roche angenommen werde, müsse die Regierung nach AblaufGesetzes eme neue Voriliage machen .Ob^ ürMvneister Habermehl erKärte sich für daS Gesetz in dervorliegenden Fassung und gegen den Antrag v La Roche.Geh. Rat Dr . v . Oechelhäufer pflichtete dem Anitrag v. La Rvche bei.
^. ^

Nccĥ kurAen Ausführungen des Berichterstatters und des Antra« .Mitts Freihevra v. La Roche wurde der Antrag v . La Roche undSil !! abgelehnt und das Gesetz in der Form der Zweitenrttiun« w. lt 16 gegen 6 Stimmen angenommen .
H« bermehl berichtete für die BudgetkcAMiissivnmens . P ^ » t,on des Kriegsausschusses für Konsu .

>»,>»»
" ' " teressen . die BoAseruÄhvung betreffend und in Ver-

«DErnährungsfragen . Der BerichterstatterV ^ r Tätigteit . die der Minister dejs Innern und seine Rate.,menMH Gch . Oiberregierungsrat Dr . Schneider , in der Vcr-RahntrngsmiMirfm entfaltet haben-. Der Bericht-rÄ tri.t. il' t einzelnen Maßnahmen der Regierung und schloß^ €1Wm baldigen , guten deutschen
m Komunissioil stellte er den Antrag , die Kammert' ° Bericht zur Kenntnis nehmen und die Petition ciils durchGärung der Regierung für erledigt erklären.

Ritt n
*
« 4

U
l [ ; j

WtS>c âbgcbvxhen. WMerverha,iMung : Heute nach -«ÄZ L>ß d<r Sitzung % 2 Uhr.

^ lus dem GroszherzogtttNk .
I " '" . Nach einer ninllichen Darstellungtu n n . ~' -» « rmögen der G rogh . G e b ii u d e v e r s i ch e-

11; Jun, . Wie mitgeteilt wird , sind der Stadta;iffcen <Lh * *r ,§>
eî n

™
r Ebnmachzucker zugesagt Wochen, sv datzNopf der BevMerung 4% Pfund verteilt werden Annen ." i

°
rJl

6e fSHeim, 11 . Juni . Wie wir hören, hat die Reichs -^ Zusicherung gegeben , daß auch in diesem^ Curi g von Grünkern mit Genehmigung des! q 5^teromleig wieder gestattet wird.
11 - Äun^-. Beiim Niontieren einer Maschine inder Zimmermeifter Heinrich Nees in Scheuernan ^ Transmissicm erfaß t und so schrecklich zugerichtet,. ' " em Aufkommen geAweifekt wird.

Zll!.^ "^ ' Juiik . Jnl Alter von 63 Jahren ist hierA [p >v> s oitiiK Oint Hilter von bö JinHreit Ist hie
ische» n? !! - d a ni , ein eifriger Mnderer des hiesigen niusi -
' Uich >n Ts 1i

,t?' ö est orten . Prof . Main stammte aus Bruch -
w. 1 dem Jngenieurfach . Seine Li ĉhe ,iir^ ßer ^ ^ iHren spielte er Klavier und OrMl mitveranlagte ihn aber , die Technische Hochschule^ inen. ^ verlassen und sich dem Musikstudium zu

^ wen Z uno n<P oem Mustrstuoium zu^ « ren Beendigung war er zuerst Kapellmeister^ Eäcili ^ n?. WuiÄburg , ldann Dirigent des Liederkranz
, ^.

' '
7eins m Kvrlsriche , dos Musikvereins Bodan in^ ^ ^ hierher Wer ,

'ivo er fast 23 tftchreManneraesan -gtierein leitete und ihn zu sicher

DÄ .e brcchte . Prof . Adam toar ferner Leiter des HiestgenMnsrkvereins , und des Breiögauier - Sängerbundes . Auch komP»>
sitoriisch trat ber Verstorben « herivor . — Weiter ist hier im 73.Lebensjahr «k 'istrat z . D . Hmia Langenbach entschlafen , devlange Iahi 'e Lherförster in Blumberg und in Tiengen ge«Wesen war .

* Konstanz , 12 . Juni . Nachdem von der Deutschen Krieg ?»
gesangenknfnrffovge in der Scheiz schon gegen Ende des Bor .
Xch>rek für die in Betracht kommenden Angehörigen aus dem
Hiaiildwerkerstande M e i st e r k u r s e eingerichtet waren , wurdenm den letzten Tagen die ersten Meisterprüfungen inTavoS abgalten , bei denen sämtliche 29 Kandidaten als be¬standen erklärt wurden .

Mne neue Verordnung iiver die Levens-
mittelversorgnng.

* Karlsruhe ,12 . Juni . DaS Ministerium des Innern hateine am 13. Juni in Krvft tretende Verordnu >ng erlassen , welch«eine teilweise Nenreg < >lung der Lebensmittelversorgung , vorsieht .In der Terordn : '.ng wird it . a . bestimmt , daß die Kvmnrunawer -däi '.be über die Personen , welche zur Empfangncchme de^.Lebensmittelkarten befugt siwd , namentliche Verzeich ^nisse Mi fuhren haben . Den Mim HereZbienst einberufenenWehrpflichtigen ist ihre Abmeldung von der Leoensmi >tte >Ivel .sorgung auf dem Gestelluni ^ -besebl zu bescheini>zen . SoDannhaben die Ko-innwna -liverbäi 'üe alle drei Monate , und zwar erst»nials fiir den 1 . September 1917, eine statistische Nachweist «ngüber die Vevänberung bn Z-a'hl der Persorgungßberechtigken andas Staltistiscke L .indeSamt in Karlsruhe einzurei <k>en .
Die Verordnung euchalt dann weiter die Bestimmung überden Fremdenverkehr , die wir in ihren Hauptumrissenschon veröffentlicht haben . Es ist aber noch folgende Bsftw '.uiunghervoMcheben : Wer , ohine im Besitz der Erlaubnis zum Betrieveiner Gastwirtschaft ober einer Privatkrankenanstalt zu sei»,in den Kreisen Baden , Offenburg , Freiburg,,Lörrach , Walbshutund Villingen , sowie in den Amtsbezirken Heidelberg , Eberbach ,Konstanz und Ileberlingen Fremde gegen Entgelt beherbergt , be-

darf hierzu der Erlaubnis des KominunailverbandeZ '. Durch die
Anfnahuie von Fremben werden Landwirte , Kuh - und Hühner -
Halter usw . von ihrer Berpslichtumg , vorschristsgeniäß Brolge »kreide . Milch , Eier und sonstige LkibenSmÄtel abMlkesern . nichtbefreit . In den AufenthaltZräumen der Gastwirtschaften vor»Kur - und Badeorten sind Anschläge mit dein Hinweis anM -
bringen , daß der unerlaubte Lebensinitte ?aufkanf Strafe unif» so¬fortige Sperrung der Lebensmittelzuweisnng zur Folge hat .

Besitz- nnd KriegSstener .
Haltamtlich wird geschrieben :
In diesen Tagen werden den Steuerpflichtigen die Bescheid«über die Besitz- und Kriegssteuerveranlagung zugestellt . Tiefür die Entrichtung dieser Abgaben maßgebenden Vorschriften(Fälligkeitstage , ZahlunKstellen , Verfahren bei der Entrichtungin Kriegsanleihen usw .) sind in den Steuerbescheiden enthalten ;es wird den Steuerpflichtigen empfohlen , sich durch genauesDurchle ' en tiefer Vorschriften hierüber zu unterrichten .Auf folgende Bestimmung des KrieMteuergesetzes sei nochMnz besonders hingewiesen . Nach Par . 31 Absätz 3 dieses Ge -

setzes sind vom 1 . Juli 1917 an alle bis dahin noch nicht be -
zahlten Kriegs steuerbeträge mit fünf vom Hundert jährlichzu verzinsen . Dies gilt nnterfchiedsilos fiir alle Fälle , gleich-viel ob der Wgabebetrag auf 1 . Juli 1317 schon fällig war odernicht . Das erste Drittel der Abgabe der Einzelpersonen ist alsoauch dann vom 1 . Juli d . I . au zu verzinsen , wenn es erst nachdiesem Tage fällig wird . Ebenso müssen das zweite , erst aml . November 1917 , und das letzte, erst am 1 . März 1918 fälligeDritte ? ''chon vom 1 . Juli 1917 an verzinst werden , wenn sie bisdahin nicht bereits bezahlt sind . Aus diesem Grunde wirb esin der Regel vorteilhaft für den Steuer >pflich>tigen sein , auch dieerst später fälligen Abgabebeträge so bald als möglich und nichterst an den gesetzlichen Fälligkeitstagen zu entrichten .Das Besitzsteuergesetz enthalt keine entsprechende Bestun -mung . Fiir Besitz steuerbeträge , die an den gestrichenFälligkeitstagen beglichen werden , sind daher keine Zinsen zuentrichten .

Aus der Residenz .

Karlsruhe , den 12. Juni 1917 .= Zum CO ö ' eburtötag des Grohlnrzogs . In der letztenSitzung des Rcten Kreuzes wurde beschlossen , am 3. Juli ds . Js .,bem 60 . Geburtstag des Großher ^ogs . einen Opfer tag imLani >e abzuhalten .
— U -Bvvtespeiide .

' Der Spende für umere U -Boote > sindu . a. folgende iveitere Gaben überwiesen worden : von derFirma Gebrüder i ni Melsbach in Freiburg 10QÖO M , vonExzellenz Dr . V ii rklin in Karlsruhe 5(100 M und vom mittel -badischen B r a u e r e i v e r b a n d 2000 M . Im AmtsbezirkMannt ) « im ergab die Ämimilung rund 3(JOOO(J M .* Auf dem Felde der Ehre gefallen ist , wie die „DeutschsPresjie " meldet , M . PauIinann , Redakteur des „Bra -nben «burger Anzeigers " . Pmulniann toar vor einigen Jahren an derSchriftleitnng der „Babischen Landeszeitung " alsVolontär tätig . Von hier kam er als Aütartbeiter an bie „B a>bische nationailliberale Korrespondenz "
, bis ereine Rebakteurstelle am „Brandenburger Anzeiger " übemahm .Wir haben ihn als einen stillen , stets freundlichen nnb pflichteif »rigen Kollegen , der gute Mirnalistische Gaben besaß , kennengelernt . Wir werben ihm ein ehrendes Andenken b̂ewahren .Auch in A ch e r n , wo er in der Druckerei seines Schwagerseine zei-tlang tätig war , wirb mau sich seiner gern erinnern .^ Blühende Bäume . Zurzeit der großen Geltarrsstelluirgin Wien kamen auch einige Karlsruher Herren >dnhln . be -suchten natürlich auch Schönbrunn und einer derselbn vewunberteim ^ rk einen seltsam blühenden Baum . Er sah aus wie mitgroßen , gelblich roten AepfÄn geschmürkt — im Juni ! DerGärtner , an den er sich fragend wandte , sagte ihm , -das sei einLiriodenbron , mit dem deutschen Namen Tulpeubaum . Er habehier leider nur das eine Exemplar , aber in Deutschland , inKarlsruhe , im badischen Lande , sei an dem Großh . Schloß -park entlang die einzige große Allse niit vielen solcher Baums .Der Karlsruher wir bazu mäuschenstill ! aber dos erste , was ernach) Heimkunft tat . war , zum Linkenheimer Tor hinaus zuwandern und sich die Berühmtheit dieser ganzen Zeigte von über100 Tulpenbäumen anzusehen . — Jetzt ebeu sind sie inBlüte . Dieselbe ist sehr seltsam , faustgroß , grünlich gelb mitrötlichen Flammen auf den Blumenblättern . Ein viSer Büschelkräftiger Stau >bfä >den quillt aus ihnen hervor , so dasz man au ?der Ferne wohl eher an Früchte , denn an Blumen venken könnts .Der Baum ist prachtvoll hoch gewachsen und es ist schwer, eineBlüte zu erhaschen : er trägt sie bis hoch in die Wipfel . Vi ^k-leicht noch schöner sind diese Bäume im Herbst . Tu färben sichdie Blätter vom hellsten Gelb bis ins Leöerfarbene und Bräun -lich- rote und dann sind die Bäume wunderfcbön . Dke Blätter ,welche ebenfalls eine ungewöhnliche Form haben , sie sind näinlichohne Spitze und oben wie abgeschnitten , haben lange beweglicheStiele unb -fo ist der Bebra bei etwas Wind schnell mit

'
denfarbigen Blättern bt 'drft zur großen Freude der Kinder . — ESr.ibt vielleicht doch ewige Bewohner Karlsruhes , die die Lirioden -

dron in ihrer jetzigen Blütenpracht noch nicht geseHen. Ihnendiese Zeilen . — Es gilt auch hier -wieber Goethes Wort : „ Sieh ,das Gute liegt so nah ! " Auch dos Schöne im Leben liegt unSnianchma -l näher als wir wissen.
- - Tagung . Der Badische Gastwirteverband hat beschlossen,am 11. Juli hier au Stelle des Verbandstags eine Haupt -

Versammlung abzuhalten .
Einmachzuckcr . Wie das Stäbtische NahriiugAmittelamtbekannt gibt , wird ein Teil des zur Verfiigling stehenden Ein -ma <iHu<kers in der nächsten Woche zur Verteilung ! gelangen . Eswerben b r e i Pfund Zucker aus den Kopf der Bevölkerungabgegeben .

— Zur Auflieferung von Feldpaketen . Zur Vewninderungvon Verlusten und Irrläufern bei Felbpaketen weist j» .> stellt'Generalkommando des 14 . Arureekorps ans soilgende Gesicĥ L .̂pun/kte bei Aufilieserung von Felldpaketen hin : 1. Die Adressenauf den, Paketen sind deutlich und ohne jede Abkürzung abgn -scssen . Zur Befestigung der Abressen empfiehlt es sich, keinenMehlkleister , sondern Leim W verwenden , da erstever bei län »gerer Lagerung der Pakete von den Mäusen zerstört wird . 2 . GZempfiehlt sich , in jebes Paket eine lose , der aufffsklebtenAdresse genau entsprechende zweite Adresse zu löge»,banvit beim Fehlen der äußeren Adresse die Hingehorilgieit de»Sendung ohne ^weitere Rückfrag« ermittelt -werden kann . 3 . Bei >
hen Militär - Paketmiitem werben Nachforschungen über wombg -lich in Verlust geratene Pakete erst nach Ablauf von 6 bis ' 3Wochen vom Auflieserungstag des betreffenden Pakets an ein -
geleitet , da mit einem Eintreffen des betreffenden Pakets indieser Zwischeuxert immer noch gerechnet werden muß . Cs emv -
siehlt sich bah er , erst nach Ablauf von 6 bis 8 Wochen eine Re -klamation einzureichien , da. diese auH oben genanntem Grund »früher keine Berücksichtigung finden kann .

Letzte Drahtberichte .
Die neue Ernte in Ungarn .

WTB . Budapest , 12 . Juni . Der Präsident des Ernährung : -
«nnteS , Baron Knerthy , äußerte sich einem ZeitungAberichl -ei'statter dahin , die neue Ernte werde schon während desiDrusches b eischlag na h m t und den Laubivirten nur die frrben persönlichen Unterhalt und die durchaus notwendig nMengen gelassen werben . Selbst bei einem ungünstigen Ergeo -nis der Ernte werbe sür die lMbwirtschaftliche Bevölkerungbcn Kopf monatlich ungefähr 18 Ks?. , für Industriearbeiter 10
Kilogramm , fiir die StabtbevAkerung 7 Kg . zur Verfügnügstehen .

1W Milliarden franzöfische KrlegStoften.
WTB . Paris , 12. Juni . iAgencr Hnvas .) Ter Bericht des

HanShaltkau §schusieS der Kammer über die vorläufigen Kredite
für das dritte Vierteljahr 191k ist soeben fertiggestellt wordeiu
Der Ausschuß hat diese Kredite auf 9071330 000 Franke «
berechnet , wogegen die Regierung 9843273 000 Franke « fordert ?.So wird die Kammer seit Kriegsbeginn 93 Milliarden und mit
E i n s ch> l u sz der Vorschüsse an die Alliierte »
1̂00 Milliarden bewilligt haben . --

Italienische Postsperre.
GKG . Basel , 11 . Juni . Die schweizerischen Blätter berichten daß seit 14 Tagen keinerlei Postsendungen mehr ausSüditalien bei den Schweizer Handelshäusern eingetroffen seien .Nach Berichten von der italienischen Grenze wurde am 3 . Junider Belagerungszustand über die süditalieni -

schen Provinzen Calabrien und Apulten ver -hängt .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . London, 12. Juni . Amdlicher Bericht von gestern nach,mittag . Unsere und diie feiiinMiche Artillerie waren südlich von Upernsehr tätig . Wi>c schoben unsere Linien südlich von Messmes wiede«eltlivos bor .
WTB . London, 12. Juni . Amtlicher Bericht von gefftern abend.Wiir mochten südöstlich von Messines weitere Fortschritt« . Am friühtnMorgen nahmen wir in der Näihe dev Töpferei ein feindliche » £>i.c«%tu»system aulf einer Front vcm etiwa> einer Meise. Während des

gewannen wir im 'dieser Genend weiteren Boden , erbeuteten inechrcreFe>K>Heschiitze und machten Mige Geßange-ne.

WTB . Rom» 12 . Juni . Amdlicher Bericht von gestern. Am garnzeiiGebirgsgebiet KamPlsihanMinge-ii ; besond.'vs Mischen Etsch u >Ä> Brentciwar die KampftÄMeit gestern stärker a>lis gewöhnlich . In der Siachtvom 9. auf den 10. Juni wurden auf dem Ton a l e, im obecM C'hiefe -tcÄ, auf den Mhängen des Monte Casinamckens und un Posinoia>lfeindliche Truppen zurückgetvorfeii wck vensvligt. Auf der Hochflächevon Afiayo hat unsere ArtMerie gestern an mehreren Punkten wichtigeVerteidigunlgAoerLe des Gegners unter Feuer genommen und zerstört .Darauf -führten unsere Abteilungen Mhne Borstöße gegen öen MouteZebio unid Monte Torino durch und bemächtigten sich trotz des herrschen,den heftigen Unweilers des Agnella-Pafses und eines gut .-;, Teiles desMonte Ortigara östlich vom Efferkofel . Diese überraschend und mitgroßer Hofttgjkett durchgeführten Einbrüche brachsten u :-s 512 . Ge»fangene , darunter 7 Offiziere Auf dem Karst wurde »« einige An.
grissfsverisuche gegen unsere Linien südlich von Tostanjevie-? glatt ab-geschlagen. Wir haben dabei einige Gefangene gemacht .

GerichtSverhandlnllgen .
ZZ Karlsruhe , 12 . Juni . Das Schwurgericht für das 3,Vierteljahr wird am 3 . Juli unter dem Vorsitze des Zgerichls-direkt« Dr . Reiß zusammentreten . Ms Geschworene wurden aus -gelost : Franz WilhÄm M op p e r t, Juwslier . Badsn ; WilhelmUnterecker , Fabrikant , iPiforzhe-i>>» ; ».Slevogt , Mchitckt,hier ; Bmzenz Burg er , Zigarrenffaibrikant, Bruchsal : Max Weder ,Professor , Baden ; Florian Mayer , Maschinist und Sdadtrcit, hier ;Adolf Fritz , Werkmeister, Gogfieimu; Franz H ^ bermann ,Schlossermeister . Bruchsal ; August Fränkle , Altbürgevineisier und!Priva -tmamn Koniasboch; Bernhard Wiplfler ^ Radschve' ber andLandwirt , Schiölll'ronn bei EtKingen ; Hans Drrnnehergmaler , hier ; Wilhölm Wolfs , Fabrikant . Pforzheim ; Alexand«Ockert , Ratschreiber. Lberotrisheim ; Karl Weber . Pwvat , RastattsAugust Pfeiffer , Hammerwerksbesitzer in Pforzheim ; Lud^ ickAb res ch, Privat , Pifvrzheim; August Hecht , Bankier, hier ; ftried ^ ichGäßler , Ziegoletbesitzer und Geweinderat , Langenalb ; RichardAhrens , HosMirtner, Baden ; Johannes Heitzler

'I . LaiMvirt r -chGemeinderat , Wiefental ; Christian Friedrich Jordan , Privat , (> t>zingen ; Emil Dorn er , Betriebsinfpektor , hier ; Bcun .i Tapp > t,Schreiner hier ; August Deck , Metzger und Lmudwirt, Möosch ; H^ -r.»rich Ratzel , Kaufmann und Wein-handler, Graben ; August Kug ! . y,Grcweur . Pforzheim ; Bernhard Leitz , BuchdvuckereiteiWcher , Bret : i ;LeopoHü H a u ck, Stadtbau meist er, Durlach ; Richard Bachelnt , B > 5»vorstand , Rastatt ; Hans Meitzburger » UhrmachermSister, Durk >h^
■ l ^

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hytrographich
Voraussichtliche Witterung am 13 . Juni : meist hei-te?, lokatle t e-Witter, warm .

Wasserstand des Rheins am 12. Juni , früh.
Schusternisck 287 , gestisgon 22 ; Keihl 370, gestieigen 20; Moxqufiepen 7 ; Mannheim 442 , pestieyen 3 Z-nnmeter.



Kriegsauszeichnung ?«»
• D« Brohherzog hat verliehen :

8*8 Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwcu:

dem Rittmeister Konrad P eipe r„ Kommandeur einer Magazin -
dem Krieysgerichtsrnt (Oberleutnant d . L . a>. D . > Fried -

Äch EmÄ Ouenzer bei einer Etappen -Kcinniand<rnt.ur„ dem >st «lbS-

cagt ix L . II Artur Wertheimer !, Vhefarzt einos FÄdGazoret-tis.
veni St -Margt d . L . II Dr . Karl Wagenau bei emsm Etappen,
» cUarett. dem Nittmeiqcer d. L . II >d. Trains Karl Bohrmann ,
Mhver eine? Fuhrp .-Kol. . dem Rittmeister d . L. II Jolse>ph Hohen -
emser . Kommandeur einer Art .-Mün .-Kall^ !dem Hauptmann Hein -

Wie bemann und dem Hauptmann d. L . Richard Roth in
einem Ref .-Jnf .-Regt. sowie dem Stabsarzt d. R . Max Finke bei
eÄner R«s.-Sanit .-Komp . ;

daS Ritterkreuz zweiter Klasse mit Tchwertern deS Ordens Vvm
Zähriager Löwen:

dem Leutnant d. R . des 1 . Bad . Leib-Dvag .-Req . Nr. 2g Julbus
Lamberts , den Leutnanten Johann Erasmus Freiherr von
Ma >lsen -Pon ickau unld Peter Fveiiherr von Mentzingen im
1 . Bad. Leib-Drag .- Regt . Nr . 20, dem Leutnant tu L . Feidartillertoe I
Pauk Haneiwincke 'l. Adjutant einer Stasife'l. »sni Lvudniant t>. L . II
Mchard Groß köpf in einem Jnf .-Rsg , dem Lsutnant d . R . Rudolf
Staitz bei einer Fernspr . - Mt ., dem Leutnant du R. Friedrich Joseph
Höcker in einem Jnif ^Reg. , dem Leutnant d . R . Wdert Gr ah -
mann tnt einem Jnf .-Reg. , den Leutnanten d . R . Heinrück Thoemes
und Friedrich Striebel bov einer Winemv .-Komp.. dem Leutnant
d. R. Tlherdor Bai tz bei einer Fußm ?t .-Ba !t>t ., dem Leutnant d . L. I
Otw Johannes Maag in einem Res. - FeGart .-Reg .. dem - Leutnant
d . R . Willi Fels bei einer Minenw .-KomP , 'dem Leutnant d. R . Lad -
sma Luger in einem Ref.-Jnf . - Rsg ., dem Leutnant d. R . Ludwig
Kiein in einem LanÄw.-FÄdart - Reg, dem Obeoleutnant d. R . der
Train -Abt. Nr . 14 Otto Karl Pfeiffer , Führer einer Prov .-Kol,
dem . Leutnant d . R . Wilhelm Emanusl Gros ; bei einer Jagdstaffel ,
dem Leutnant d. R . RudoU Luger bei einem Res .-Jn,f .-Rsgt ., dem
Leutnant d. L. Ernst Hugo Leoni bei einer Jnf . -Mun .-Kol., dem
Leutnant d . L . Trains II Karf Theodor Schlatter , Führer einer
Rqs.-Bäckerei >-Kali, dem Leutnant d. R . Ludwig Banschb ach bei einer
Ärmee -Funkeraibt., dem Leutnant d. R . Viktor Abel und dem Leut -
nant d . L. I Friedrich Honikel bei einer : Minenw .-Komp., dem
Leutnant d . R . im Grohh . Mecklenburgischen Jäger --Bat . Rri. 14 Fried -
rich Berndhäuse >l , dem Leutnant Id. R . Joseph Richard Straub
im <" Bad . Jnf .-Reg. Kaiser Friedrich III . Nr . 114. dem Leutnant d. R,
' •»" ai echt in einem Landw .-Jnf .-Rog^ dem Le»ldnant d . R.

" ' itner in einem Jnf .-Rcg,, dem Leutnant Ä. L . I Bruno
U w * v. *-? r Kühver ektcr Art .-Mun ^-Kcil ^ dem Veterinär d . R . Kart
Auqusr Bühler bei einem Futzart .-B«t.. dem Leutnant d . R . Paul
Harter iim Jnf . - Nsg. Fürst Leopold von Anhailt -Dessau (1. Magd«»
dltryischen) Nr . 28, dem Leutnant d. R . Stert Rudorf Ga ng im Inf .-
Step, Hessen-Homburg Nr. 16H, dem Leutnant d. R . EmÄ Ballh im
lAcii en-Reg. Grotzherzog Friedrich von Baden ( Rheinisthenj Rr . 7,
bejli Leutnant d . R . Anton Trapp im 1 . Masurischen Jnf .-Rey. Nr .
l, » und dem Leutnant Hubert Riel bei einer Fußaä . -Bc»tt ., dem
Leutnant d. L . Inf . II Friedrich Held bei einem Et<Ppen -Sanit .-
'Dapot und dem Leutnant d . L . Inf , I Karl Kinkel bei einer Etappen -
Kommandantur » dem Leutnant Karll Erich Koehter im Wanen -Reg.
Graf Haeseiier ( 2. Brandenburigischenj Nr . 11, dein Leutnant d . R. Franz
B e r g e r im Leib-Grenad .-Reg . König Friedrich MLhsllm III . (1.
Brandeniburgifchen) Nr, 8, dem Leutnant d. R . Avtur Spitzmüller
<>m Fußart .-Rsg . Nr . IS, dem Leutnant im 6 . Bad. Jnf . - Reg. Kaiser

Fr'iÄdrich III . Nr. 114 Franjz Mager bei einer Fliegerabt., dem Leut-
nant d. L. I Wilhelm Clemenz in einem Rss . -Jnf .-Rest., den Leut .
nanten d. R. Herniann Hanf er . Allt>ert Fuhr , Karl Späth , Fritz
Gallion und Movitz Lorenz in einem Res .-Jnf .- Reg ., dem Leut-
nant d . L. I Wilhelm Mü 'ller sowie den Leutnanten d. R . Eugen
Zeltner und August Leppert in einem Res^-Jnf . -Reg ., den Leut-
nanten d. R . Adolf Krämer . Friedrich Strittmatter . Richard
F -laskamp und Franz Honrath in einem Res .-Jnf .- Reg , dem
-iiberetatmäßigen katholischen Feldgeistlichen Albert Rudolf Paul Acker -
mann beim Stabe einer Jnf .-Div ., dem Leutnant d . R Johannes
AifrSd Reichwein m einem Reis .-Feldart .- ReA .. dem Leutnant d. R.
Otto Baumann im 2 . Bad . Gren .-Reg . Kaiser Wilhelm I Nr. HO ,
dem Leutnant d. R . Robert Vollrath in einem Jnf . -Neg., dem
Leutnant d>. L . I Karl Bender und dem Leutnant d. R . Kurt
Lumpp in einem Rch.-Jinf. -Reg . , dem Leutnant d. R . Erich G aert -
ner im 5 . Lotlhring. Jnjf . -Reg. Nr. 144, dem Leutnant & R . J -Mb
B aatz in einem Nes.-Jaf . - Rog., dem Leutnant d . L . Friedrich Zimp -
f e r im 8 . Rhein . Feldart .-Reg . Nr . 83, dem Leutnant d . R . Karl Buch -

egger in einem Nef .-Jnf .- Reg. und dem Leutnant d. R . der Train -
Abt . Nr. 6 Hermann A b e l e .

Wirtschaftliches.
Verdorbene Butter ist abzuliefern.

Durch die Bundesmtsverordnung vom 15 . Februar d . I .
sind geiilÄs Por . 3 Ziffer 8 alle verdorbenen oder jonst
für die menschliche Ernährung nichit «eergneten Mtwaren , die
inl ffewerbliÄ>en oder Handelsbetrieb anfallen , dem Kriogsaus -
schütz für pflanzliche und tierische Oele und Fette anzumÄoen
und auf Verlangen abzuliefern . Der Kriegsausschutz ist bezüg¬
lich der zu bereitenden Preise an die Bulldosratsverordnun ^
vom 20 . Oktober 1916 gebunden und wird für verdorbene Butter
nur 30 >M unter dem Grundpreis für anfallende Ware für den
Zentner befahlt . Dementsprechend würde der heutig Ueber-
nahmpreis 175 Jf- für den Zentner betragen . Der Kriegsaus -
fchuß ist aber bereit , den Kommunen, die über Vorräte ver¬
dorbener Butter verfügen , diese gegen Margarine einzutauschen
und zwar ohne eine Berechnung des etwa gezahlten Preises ,
sondern lediglich Ware gegen Ware . Auf diese Weise durfte es
den Stadtverwaltungen nrögilich sein , einwandfreie Speisefetts
zur Verteilung an die BevÄkeruung zu erhalten , während der
Kriegsausschuß durch seine Verbindungen mit der Raffinattons -
industrie in die Lag« versetzt wird, soilche verdorbene Butter zum
Teil wieder in speisefähige Fette zu verwandeln und diese der
Margarineindustrie als Rohstoff zu überweisen. — Anträge
auf Austausch solcher verdorbener Bnttermeagen sind an den
Kriegwilsschutz für pflanzliche und tierische Oes» wrcd Fette ,
Margarineabrechnungsstelle in Berlin , zu richten.

*

Französische Hoffnungen auf MuuitionSmangel
in Tentschland .

. Die notwendigen Rohstoffe nrsichert .
Eine echt verspätet hier bekannt gewordene Sle-uherung de« Unters-

staalKs«kretare für Wockcilde D . C och in ' im französischen Senat zeigt
deutlich das Bestreben , in Frankreich die Hoffnung zu erwecken , das;
DeutsMand tvogen M unitiansmangel untetffegen müsse. Sie

- fei

gewgt ober vor allen Dingen , wie fcüsch unsere Feinde über fr*
schein wi^ chaftMhen VeAhÄiwisse or»entiert sind . Gewi^ hcOen
Chrom . Wolfram , Nickel und Kupfer nicht im 1

' ~
Die französische Rsgiernny will oben wahrscheinvich aus be
Gründen , nicht eii-nsshen, dich wir tonnt der feindlichen Macka. .
Äls unsere Feinde gelernt haben, sjpavsam zu wirtschMon. unj>
folge rechtzoitiger Einfuhr und der eigenen Enzeuzunq die
durchaus gvnüzend sind , um das MunitionSpragramnn
durchzuführen .

Von beffanderer Unkenntnis der geologisch?n BechUtnässe De^ ts^
lands zeugt aber die Aeutzerung Cochins über unsere Sch ^vefeld ^
sorgunlg . Er sagt , dcch diese am fchwieoigsten ioäre, da die Zut » .
von SckweiseWies aus Spanien vollkommen aufgehört have und
wegen inifmige des AnkcmD des SchwefolZisses durch Engkanid fant
nennenswerte Mengen an Deutschland liefern könne . D -ns
dec Herstellung von Schwefelk aus Gips sei Kv.rr versucht , der
schen Ausführung ständen jedoch grohe Bedenken entgegen. Giei».
zeitiig mache sich der MangÄ an Schwefelsäure in dem
von Su perphosphat für die Landwirtschaft bsmorkbav. Herr C
weiitz anscheinend nichts dich wir beträchtliche Lager cm Schwei ,
kies haben, die neben der reichlich vorkommenden Zink bleu
deren Gewinnung während des Krieges stark gesteigert worden
fast den ganzen Bedarf an Schwefel decken . Außerd»
sind die Verfahren zur Herstellung vom Schwefel und Schwefelst
aus Gips technisch erprobt und seit Monaten im Betrieb Tin M
an SchweipÄ und Schwefelsäure besteht deshalb in Deutschland
für die dauernd erhebkch sich ftoiigernde Muniticmsfertilgung wi
die Herstellung van SuiperivihoÄphat oder anderen Dimgeimitteln.
Gegenteil» es werden noch erhebliche Mengen Schwefelsäure cm
neutrale Ausland abgegeben. Deutschland hat sich also auch auf dies»
Gebiet vollkommen unabhängig von der Einfuhr aus dem "

gemocht .

Bücher .
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen. BespreÄ

erfolgt nach freiem Ermessen.
Es sind folgende Bücher eingegangen :

„Aus der Kinderstube «itserrr Kriegstechnik" betitelt sich ein
illustrierter Aufsatz von Franz M . Feldhaus in der soeben eoschien '
Nummer 3858 der Leipziger „Jttu strier ten Zeitung ",
dem dargelegt wird, wie sehr unsere ganze Kriegstechnik
Schultern der Nevganyenheii steht , sei es nun durch Wieder
aAer Borbiilder oder die Verwirklichung früher als utopisch
schriener alter Jdeien . Die vovlieigende Nummer enthält noch zahl"
weitere Artikel und Milder zur Geschichte des Krieges, darunter
Anzahl in Farbendruck und im der ungemein künftllerifcheir Ti
revvoduktivn wiackungsvoll wiedergegeben , daneben aber .ruch
andere Beiträge nichtkrieyerischen Charakters . In bildlicher und
licher Hinsicht unerreicht dastehend, präsentiert sich die Leipziger
strierte Zeitung" nach wie vor alß die führende deutsche Wo "

deren Abonnement nur warm empfohlen werden kann.

Aus de« Standesbücher « der Stadt Karlsr
Eheaufgebote .

IL Juni : Karil Kuntz von Mannheim, Maschinenschlosssr in
heim > mit Bert« Retz von Mannheim ; Matthias Weber öon Wem
Weiler, Bergmann in Ŵemmetsweiler , mit Marie Frisch van
Geovg Hartlaub von Ludwigshqfen , Schreiner in Ludwigshqfel̂
Marie Mnik geb. Weiter von Ludwigshqfein.

15001

IfereiazurToixCe ^ ujTg c£er öwerbstäddqkdl a .1Xriier « tiit %unif
deutscher JruixiCtaen eorne deren 'JilLrü̂ büebenerxs .i

Geleise
zu kauf . ge8 . Sternbere , Baugosoh -,
b. d . Friedenseicho 1 . Altona -E. 15C66

Kochfertige Suppen .
Wir haben in der Lebensmittelverteilung für die laufende

Woche
SMC kochfertige Suppen

*
K

zum Verkauf gebracht .
Für die Verwendung lderselben veröffentlichen wir folgende

Kochanweisung :
Für einen Teller Suppe sind 16—20 Gramm StlpPenmM ?

nötig . Zunächst rühre man die Mosse in ettowK kaltem Wasser
glatt an . lasse sie alsdann unter ständigein Riihren in sigdendeS
Wasser einlaufen uird halte sie unter öfterein Unirübren unge«
sKhr 3l) Minuten in fchwach kochendem Austaiche . Die Suppe
gewinnt , wenn dieselbe vor dem ülitnchUm einige Minuten zu¬
gedeckt stehen gelassen wird . Die Masse ist leicht gssal̂ n . Ge-
Würtfchtc Mehrzugobe an Salz empfiehlt sich erst nach dem
Anrichten.
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Städt. Nahrnngsmittelamt .

Herteilung von Kinmachzncker .
Nachdem ein erheblicher Teil der uns als Einmachzucker zu-

geteilten Zuckermenge nunmehr in den letzten Tagen eingetroffen
ist oder in den nächsten Tagen eintreffen wird , werden wir den

W Ginmachzucker
"

WD
in der nächsten Woche zur Verteilung bringen.

Kopfmenge : 3 Pfund gegen die Zuckermarke Nr » SS»
Sammelmarken können nicht eingelöst werden. 458
Karlsruhe , den 12 . Juni 1917.

Städt . Nahrnngsmittelamt.

Schlachtpferde
und sonstige Tiere, die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekauft von dem 220

Städt . Gartenamt Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Zur Oelgewinnung sollen auch in diesem Jahre die

von rohen , gekochten oder gsdörrteir Kirschen , Pfl
Zwetschgen . Mirabellen , Reineclauden , Aprikosen (9
nicht), fcitrie Kürbis -, Apfelsinen- Zitroncnkerne gÄsc
werden.

Die Steine und Kerne sind nach Möglichkeit »u, vt:
von anhängendem Fruchtfleisch W befreien und vn der
trocknen . Bei der Albliesernng müssen die einzelnen Smt
einander getrennt sein.

Sammelstellen , bei denen die Steine und Kern? aöÖ
werden können, sind daH städtische Gartenamt , EtAinge
das Gaswerk I , Kaiserallee und di>e Gemeindesekrerariat-
Bororte .

Ve! den Sammelstellen werden bezahlt für
Kirschen -, Pflaumen -, Zwetschgen -, Reine »»a«

Mirabellen - u . APrikofen - Steine iv Pf . fÄr da»
Kürbiskerne » » » » » » » » 18 , , , , »
Apfelsinen - und Zitronenkerne . 35 „ ,
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der All^

heit, die Steine des verbrauchten Obstes nicht luegzuwerse
dern zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abz

Karlsruhe , den 11 . Juni 1917 .

Der Stadtrat .

Hart
HANSA -LLOYD VEQKE . AKZ^ r~
GESELL5CHAFT. BREMEN

^ jQj
—

PERSO/VE/V\A/AO>£M. L /EEERU/A"
GEA/_ LA^ru/AGEA/, 0/W/ßtfSS£ .

Vertretung Karlsruhe : 17. Kautt <S* Sohn .
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